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von Schutzgebieten (FFH-Gebiete, Vogelschutzgebie-
te, Naturschutzgebiete). Sie stellen häufig Relikte al-
ter Kulturlandschaftsformen (z. B. Heidebauerntum, 
Hüteschafhaltung) dar und sind deshalb auch heute 
in ihrem Fortbestand auf ein geeignetes und zum Teil 
kostenintensives Pflegemanagement angewiesen, in 
dem zukünftig auch die Belange von Stechimmen eine 
erkennbare Berücksichtigung finden müssen. Andern-
falls ist der Fortbestand zahlreicher Arten auch inner-
halb der Schutzgebiete nicht sichergestellt. Neben den 
in Abhängigkeit von der Nutzung notwendigen Maß-
nahmen zur Offenhaltung (Mahd, Beweidung) extensiv 
genutzter Offenlandflächen und einem ausreichenden 
Biotopverbund sind fortwährende Schutz- und Ent-
wicklungsmaßnahmen bezüglich der folgenden Habi-
tatrequisiten für Stechimmen erforderlich.

Blütenangebot: Nahezu alle Stechimmenarten sind 
zur Versorgung ihrer Brut und/oder zur Eigenversor-
gung auf ein gut ausgeprägtes Blütenangebot an-
gewiesen. Besonders für die Bienenarten, die Pollen 
und Nektar zur Brutverproviantierung benutzen, stellt 
das Blütenangebot häufig einen limitierenden Faktor 
dar. Dies wird umso deutlicher, wenn man bedenkt, 
dass beispielsweise die Scherenbiene Osmia rapunculi
zur Verproviantierung einer einzigen Brutzelle etwa 

Siedlungs- und Straßenbau: Obwohl sich der Flächen-
verbrauch aufgrund der demographischen Entwick-
lung zukünftig vermutlich weiter abschwächen wird, 
kommt es bis heute durch die Ausweisung von Bau- 
und Industriegebieten und durch Straßenbauprojekte 
zur Zerstörung und Zerschneidung wertvoller Stech-
immenlebensräume, die durch Ausgleichsmaßnah-
men in der Regel nicht kurzfristig kompensiert werden 
können.

Schutz

Grundvoraussetzung für einen erfolgreichen Stech-
immenschutz ist die Erhaltung der bedeutsamen 
Stechimmen-Lebensräume (Schutz vor Bebauung, 
Umnutzung, Zerschneidung, Beeinträchtigung) und 
der für Stechimmen bedeutsamen Habitatrequisiten. 
Da die überwiegende Zahl der heimischen Stechim-
menarten Offenlandlebensräume bewohnt, bedeu-
tet Lebensraumschutz für Stechimmen in erster Linie 
auch Erhaltung, Pflege und Entwicklung von exten-
siv genutzten Offenlandlebensräumen. Viele der für 
Stechimmen bedeutsamen Lebensräume (z. B. offene 
Binnendünen, Sandmagerrasen und Zwergstrauchhei-
den, Kalkmagerrasen) finden sich in Nordrhein-West-
falen heute fast ausschließlich innerhalb der Kulisse 

Abb. 18: Zwergstrauchheide mit aufkommender Brombeer-Sukzession. (Foto: Christian Venne 03.08.2003, 
Gütersloh-Niehorst)
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Abb. 19: Durch Abschieben des Acker-Oberbodens und extensive Beweidung entwickelter, blütenreicher Sandmager-
rasen in der Senne. (Foto: Ch. Venne 17.06.2008, Paderborn-Sennelager)

Abb. 20: Schaffung neuer Rohbodenstandorte durch Naturschutzmaßnahmen. (Foto: Ch. Venne 18.10.2004, 
Stukenbrock)
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deutung als Nistplatz für sehr viele Stechimmenarten 
und sollte bei Durchforstungen unbedingt geschont 
werden. Stechimmen nisten hier in Hohlräumen und 
von Käferlarven genagten Fraßgängen. Dort, wo Tot-
holz fehlt und in absehbarer Zeit auch nicht entwickelt 
werden kann, lässt sich für holzbewohnende Stechim-
menarten viel durch die Aufstellung künstlicher Nisthil-
fen erreichen. Da viele Arten auch im Siedlungsbereich 
geeignete Lebensräume finden, können für sie durch 
Verbesserungen im Blütenangebot und durch künst-
liche Niststrukturen auch in jedem Garten schon mit 
wenig Aufwand bemerkenswerte Ergebnisse in puncto 
Stechimmenschutz erzielt werden.

22  Blüten der Wiesen-Glockenblume (Campanula pa­
tula) oder 37 Blüten der Rundblättrigen Glockenblume 
(Campanula rotundifolia) oder eine ähnlich hohe Blü-
tenzahl anderer Glockenblumen benötigt (Müller et al. 
2006). Vor diesem Hintergrund bekommt die Berück-
sichtigung von Stechimmen im Pflegemanagement 
von Naturschutzflächen eine größere Bedeutung. Ein 
ungünstig gewählter Mahdzeitpunkt oder eine Über-
beweidung zum falschen Zeitpunkt kann verheerende 
Auswirkungen insbesondere auf Populationen oligo-
lektischer Wildbienenarten haben. Aprobates Mittel 
zur qualitativen und quantitativen Verbesserung des 
Blütenangebotes auf landwirtschaftlich genutzten 
Flächen ist die mit einer Nutzungsextensivierung ein-
hergehende Reduktion der Düngegaben. Ein wichtiges 
Förderinstrument stellt in diesem Zusammenhang das 
Kulturlandschaftsprogramm (KULAP) dar.

Rohboden: Weiteres wichtiges Pflegeziel gerade im 
Hinblick auf die Stechimmen sollte die Erhaltung 
bzw. Neuschaffung offener Rohbodenstandorte sein. 
Dieses Lebensraumelement hat für zahlreiche heute 
größtenteils selten gewordene Arten eine hohe Be-
deutung als Nist- und Lebensraum. Dabei handelt es 
sich fast ausschließlich um grabende Stechimmenar-
ten. In den sandgeprägten Bereichen beispielsweise 
der Westfälischen Bucht fehlen seit der großflächigen 
Aufgabe des Plaggenhiebs vielerorts Ereignisse, die zur 
Rückführung der Vegetation auf die ersten Sukzessi-
onsstadien beitragen. Dies führte zu einem Rückgang 
offener Sandlebensräume. Mechanische Verletzungen 
der Grasnarbe treten heute nur noch kleinflächig im 
Bereich von Wirtschafts- und Wanderwegen auf. Verur-
sacher sind landwirtschaftliche Fahrzeuge, Wanderer, 
Radfahrer und Reittiere. Großflächig fungieren Sand-
abgrabungen und innerhalb der militärisch genutzten 
Bereiche Fahrzeugbewegungen zu Manöverzwecken 
als solche Ereignisse (Panzertracks, Fahrzeugübungs-
gelände). Heute entstehen in manchen Gebieten auch 
im Rahmen gezielter Naturschutzmaßnahmen offene 
Bodenstellen durch kleinflächiges manuelles Abplag-
gen oder flaches Abschieben mit dem Bagger. Sand- 
und Kiesabgrabungen können aufgrund der durch 
die Abbauaktivitäten offengelegten Bodenpartien als 
wichtiger Sekundärlebensraum für Stechimmen und 
andere Tiergruppen, die auf Rohbodenstandorte ange-
wiesen sind, fungieren.

Totholz: Weiteres prioritäres Ziel des Stechimmen-
schutzes muss eine systematische Erhöhung des 
Totholzanteils im Einzugsbereich von Stechimmen-
lebensräumen sein. Besonntes Totholz im Wald, im 
Waldrandbereich oder im Offenland hat eine große Be-

Abb. 21: Totholz hat für zahlreiche Stechimmenarten 
eine hohe Bedeutung als Nistplatz. (Foto: Ch. 
Venne 21.04.2008, Schlangen-Oesterholz)
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sen. Für die Übermittlung von Funddaten und Literatur, 
für Anregungen und Diskussionen möchten wir daher 
ganz herzlich danken: Dr. Inge Bischoff, Dr. Klaus Cölln, 
Volker Fockenberg, Renate Freundt, Jürgen Illmer, 
Bernhard Jacobi, Andrea Jakubzik, Dr. Ernst-Friedrich 
Kiel, Dr. Michael Kuhlmann, Prof. Dr. Karl-Ernst Lauter-
bach, Peter Mansfeld, Rainer Prosi, Stephan Risch, Dr. 
Stefan Schröder, Werner Schulze, Holger Sonnenburg, 
Dr. Martin Sorg, Michael Steven, Barbara Thomas, Ka-
tharina Tumbrinck, Jochen Weglau, Heinrich Wolf, 
Horst Günter Woydak.

Ausblick

Die Situation der Wildbienen und Wespen in Nord-
rhein-Westfalen kann aktuell nur als sehr Besorgnis 
erregend bezeichnet werden. 12,3 % der Arten sind 
bereits ausgestorben oder verschollen, weitere 33,8 
% sind in ihrem Bestand gefährdet. Bedenkt man die 
zentrale Rolle der Wildbienen als Bestäuber innerhalb 
unserer terrestrischen Ökosysteme, dann ist höchste 
Eile geboten. Wir hoffen, dass die vorliegende Rote Li-
ste die Dringlichkeit von Schutz- und Fördermaßnah-
men verdeutlicht. Ohne zusätzliche Maßnahmen wird 
sich die Situation der Wildbienen und Wespen bis zur 
nächsten Fortschreibung der Roten Liste in zehn Jah-
ren nicht verbessern, sondern weiter verschlechtern.
Wir hoffen auch, dass die vorliegende Liste zur verstärk-
ten Erforschung unserer heimischen Stechimmenfauna 
anregt. Die Übersichtskarten der Bearbeitungsstände 
zeigen konkret die Lücken, die es zu füllen gilt.

Danksagung

Die Entstehung der vorliegenden Roten Liste wäre 
ohne Helfer und Mitarbeiter – fast durchweg rein eh-
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Abb. 22: Künstliche Nisthilfe auf einem Kalkmagerrasen. (Foto: Ch. Venne 15.04.2009, Bielefeld-Lämershagen)
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Abb. 25:	 Weibchen der Mauerbiene Osmia villosa (Schenck 1853) vor einer Brutzelle. Die vom Aussterben bedrohte 
Art besiedelt Felsbiotope; die aus Blütenblättern geformten Brutzellen werden in vorhandenen Hohlräumen 
oder Ritzen angelegt und ausschließlich mit Asteraceae-Pollen verproviantiert. (Foto: J. Esser 24.6.2009, Na-
tionalpark Eifel)

Abb. 24:	 Männchen der Mauerbiene Osmia uncinata Gerstäcker 1869. Die ungefährdete Art wird in NRW vergleichs-
weise selten nachgewiesen, da sie bevorzugt Wälder besiedelt. (Foto: Ch. Venne 05.05.2008 in Bielefeld)
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Abb. 26:	 Weibchen der Grabwespe Cerceris interrupta (Panzer 1799) beim Blütenbesuch an Berg-Sandglöckchen 
(Jasione montana). Die vom Aussterben bedrohte Art wurde aktuell nur noch auf Sandmagerrasen in der 
Senneregion festgestellt. (Foto: Ch. Venne 28.7.2005 in Oerlingausen)

Abb. 27:	 Weibchen der stark gefährdeten Grabwespe Mellinus crabroneus (Thunberg 1791). Die anspruchsvolle psam-
mophile Art ist in weiten Teilen von NRW bereits ausgestorben. (Foto: Ch. Venne 16.7.2002 in Bielefeld)
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Abb. 29:	 Weibchen der Goldwespe Pseudospinolia neglecta (Shuckard 1836). Die vom Aussterben bedrohte Art para-
sitiert Nester von Faltenwespen der Gattung Odynerus. (Foto: J. Esser 01.7.2008, Nationalpark Eifel).

Abb. 28:	 Weibchen der solitär lebenden Faltenwespe Symmorphus murarius (Linnaeus 1758). Nach über 50 Jahren 
ohne Nachweis in NRW konnte die vom Aussterben bedrohte, in Totholz nistende Art im Jahr 2008 wieder 
festgestellt werden. (Foto: Ch. Venne 10.6.2008 an einer Nisthilfe in Verl)




